
Schlaglıchter ZUNY Schulpolitik
Von ul  er Gammersbach OKFM, Vossenack/Eife

Vorbemerkung: Die folgenden Ausführungen hat der Verfasser anläaßlich der
Verabschiedung der Abiturientia 1973 Franziskus-Gymnasıum Vossenack
gemacht.
„Schlaglichter“ ich meıne Ausführungen Die Themen, auTt die ich
den Lichtkegel richten möÖchte, en alle mi1t Schule un Politik Tn
aherhın spreche ich ber rel Fragenkreise:

Die gymnasılale Oberstufenreform,
Neuralgische Punkte am un 1mM eutigen Schul-
Cnmn,
Eın Schulfach Gesellschaftslehr:

Dıe gymnasıale OberstutfenrefotTm

Am 19 19792 hat der Herr Kultusminister des Landes NR  < unter dem
1LE „ Vorbereitung der Neugestaltung der gymnaslalen Oberstufe In der
Sekundarstufe II“ einen TÜr alle Gymnasien des Landes verbindlichen
aa herausgegeben Wır als eine Katholische HFreie chule stehen pOS1t1V

der ın der Obertertia einsetzenden Kntiypisierung des Gymnasiums,
wiewohl WITr die erhebliche Verkürzung der Unterrichtsstunden für die

Fremdsprache für bedenklich halten. 1nNe Zwischenbemerkung mochte
ich ler einfügen: Für bedenklich halten WIr auch, daß ın einer er-
kennbaren Angleichung den Fremdsprachenunterricht ın Happt- un:
Realschule der gymnasılale Fremdsprachenunterricht auch I den Klassen
Sexta bis Untertertia gekürzt WwIrd. ıngegen egrüßen Ww1r CS, daß die
Wahlmöglichkeiten für die Schüler der Oberstufe erhe erweitert WeI-
den Wır das icht erst heute, nachdem Tatsachen geschaffen sind.
Unser Lehrerkollegium hat 1n wiederholten Stellungnahmen die Be-
hörden 1mM Bund (Kultusministerkonferenz) un mn Land (Kultusministe-
r1um, Schulkollegium) dargelegt, daß eine stärkere Differenzierung 100}
Bildungsangebot des Gymnasıums erstrebenswert, ja notwendig ist Von
einem Oberstufenschüler, der sıch AaUuS dem der betreffenden Schule mOg-
lichen Fächerangebot weıt mehr als bisher seinen Stundenplan selbst —
sammenbauen kann, darf allerdings auch erwartie werden, daß seinen
Leistungswillen 1n esonderer Weise steigern bereıt ist.

Der Herr Bundeskanzler hat 1ın selner Regierungserklärung betont, wWwWerTr

Anspruch autf mehr Wohlstand nmelde, der mUsse auch willens se1ln,
mehr eisten. Das Wal eın utes Wort Es gilt auch für uNnsere Schulen,
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un besonders für das Gymnasium. Wer eın Mehr Bildung und Aus-
bıldung en will, der muß auch bereit se1ın, eın Mehr eistung ın
chule un! Lehrbetrieb erbringen. Diese Feststellung verlan. eine
Krgäanzung: die Leistungsanforderung ın der chule das g1ilt übrigens
auch IUr die Wiırtschafit mMuß human bleiben Der ens:! 1s1 iıcht
eiz der Arbeit wiıillen da Das Stachanow-System kommunistischer
Staaten ist unmenschli!: Jlie eistung, die WI1Tr erbringen, soll
Leben erfüllter machen, relig1Öös formuliert, sol1l uns mehr un mehr
dem Bild annähern, das OE VOonN einem jeden VONMN uns hat

Neuralgıiısche Punkte 1n Dı  il und Me  1E
1 M heutl  H Schulwesen

Wir tellen unserem Gymnasiıum fest un diese Feststellung ist mM1r
Von vielen Schulleitern un! Lehrern anderer Gymnasien bestätigt WOI-
den daß die Rechtschreibekenntnisse vieler Sextaner ın den etzten
Jahren Jlängst ıcht mehr gefestigt SINd, WI1e dies ın früheren Jahren
der Fall Wa  — Diese Weststellung darf nıcht qals Angrıif aut einzelne Tund-
schullehrer verstanden werden; diese Feststellung aber soll ohl eın
Fragezei  en hinter eine Jupenreine Ganzheitslehrmethode 1im SC un
echts  reibeunterricht setizen. Eın zwelıtes S@e1 hier, möglı  en Miß-
verständnissen vorzubeugen, festgestell ich bın icht eg£cCnH, sondern tur
eine Reform der euts:  en Rechtschreibung, {Ur e1ine Reiorm, die insbe-
sondere 1ın der Getrennt- un Zusammenschreibung Ww1e auch ın der
Toß- un Kleinschreibung wesentliche Vereinfachungen f{Ur den chrel-
ber bringen mußte weıß, dieser Reformwunsch scheitert VOL em

der Politik Sind BRD, DDR, Osterreich un: die SchweIlz gleicher-
maßen einer einheitlichen egelung bereit? Nun, diese politische ra
können WI1Tr direkt Klassenzimmer icht entscheiden;: aber das 1st
siıcher, jeder Deutschlehrer hat die Pilnecht: seine Schüler srün 1n die
geltende echtschreibung einzuführen.
Die „alte“ synthetische Methode mMag manchmal einen Lehrer einer
Art mechanischen Drills 1 Einüben der Rechtschreibung verleitet aben,
wobel die Spontaneität un die ntdeckerireude der gelstig wachen
Schüler Urz kamen. Zum anderen bleibt jedoch festzuhalten, daß eın
fast völliger Verzicht aut stetilge Wiederholung einzelner Lernelemente
allzusehr eıner einem T ungefähren Zael gleichkommt. Der
Volksmund nenn solch eine Reise bekanntlich 1nNne 1INs Blaue ıne
gelegentliche 1nNs aue WwIrd sicher allen ın einem enormten AT
beitsprozeß eingespannten enschen ohl Lun, aber die Fahrt 1Ns Blaue
MU. das weıiß wiederum jedermann dle Ausnahme bleiben, S1e
ann icht die ege werden. Nun wırd - iıcht Sa  I dürfen, die
Ganzheitslehrmethode sel infachhin eine ohne Ziel, ohl aber darf
Imnan behaupten, die reine Ganzheitslehrmethode scheint den durchs  Mct-
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lich egabtien Schüler und das sind die meısten mi1t all dem über-
ordern, Was S1e den Schülern tandiıg <  CMn, oft M flüchtigen Ein-
drückenI un rechts VO Weg anbietet.
Die chule braucht are Lernziele, S1e braucht aber auch UrCcC rfah-
rung gesicherte kleine Lernschritte diesen Liernzielen. Die Ganzheits-
lehrmethode hat uNs und das ist ın Positivum Lernziele 1ın tandıg
wechselnder 1C| sehen gelehrt, daß S1e aber darüber kleine Lernschritte
vernachlässigen dürfen glaubte, ist ihr Negatıvum. Mir scheint, diese
Erkenntnis gilt VOT allem TUr jeden KElementarunterricht, z - B tür das
Erlernen der KRechtschreibung 1n der Muttersprache WI1IEe auch 1ın den
ebenden Fremdsprachen und damıt komme ich aut eınen weılıteren
neuralgischen Punkt sprechen {Ur das Erlernen des Rechnens.
Im Tiolgenden stutze ich mıch auf einen Bericht, der 1ın der Zeıitschrift
„Der mathematische un: naturwıssenschaftliche Unterricht“ 7, 1972,

438 erschienen ist Aus Kreisen der schwedischen Universitäten un
Technischen Hochschulen mehren sıch SE11 eichlich einem Jahr die Klagen
ber angelnd Mathematik-Kenntnisse untier den tudenten. Nur 25%/0
der Studenten, erw1ıes eiNe Untersuchung, eherrschen die {Ur das
naturwıssenschaftlich-technische Studium erforderlichen elementaren
Rechenfertigkeiten. Schwedens tudenten haben sich ZWar autf dem Gym-
nasıum untier Vernachlässigung der herkömmlichen Mathematik ausgilebig
mıiıt Mengenlehre, Vektorrechnung, Datenverarbeitung, Informatik un
Wahrscheinlichkeitsrechnung befaßt, aber S1e können wenig 1n den
Elementarbereichen rechnen. Au{iges  reckt durch dieses Alarmzeichen,
seizie die oberste schwedische chulbehörde den ultıgen Mathematik-
ehrplan den Gymnasıien miıt der Begründung außer Na dieser
Plan lasse die inübung der notwendigen Rechen{fertigkeiten sehr VeIr-
kümmern. Mıt Begınn des chuljahres Q A78 wurde eın Plan tUur
verbindlich erklärt, der den Wünschen der ochschulen nach stärkerer
Betonung des Rechnenkönnens entgegenkommt. Die vorhın erwähnte
moderne Mathematik wurde ın dem jetz geltenden Plan ZWarTr icht vOöl-
lıg gestrichen, aber S1e wurde reduzlert
S0 WI1e die Welt heute 1st, WI1IEe S1e MOrgen sSeın WIird, werden Lesen
echtschreiben un Rechnenkönnen nicht überflüssig Se1Nn. Daran WeIi-

den Tonband, Diktiergerät, Videorecorder, Programmiergerät, Sprachlabor
un Computer nichts andern. Ganzheitslehrmethode un Mengenlehre sS1e
en ihren festen atz, ihren bedeutenden Stellenwer in modernen
Unterricht, aber S1e sSiınd iıcht W1e manche hlerzulande Lrotz der Hn
nüchterung ın Schweden immer noch meinen das un der
ın der chule ist die Kunst, den rechten Weg führen Das
Verharren autf der Stelle wlderspricht der Kunst VO  ® der Wegweisung
Der gute Lehrer muß bereit se1n, auch eUuUe Wege einzuschlagen; el
mMuUu. sich aber STEeTISs bewußt se1ın, daß möglicherweise den Schüler
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falsch oder aut eiıiınen unergiebigen mwe führen annn We:il em 1ST,
MU. der Lehrer auch bereit se1ln, VO  } SO einem Irrweg umzukehren.
Mir sche1int, für manche Lehrer ın uNnseIienm Land un: ebenso für die Vel-

antwortlichen Schulbehörden 179 uNnseIiIenmn Land ist der Zeit, Standort
un: Bedeutung VO  - Ganzheitsilehrmethode un Mengenlehre 1M deutschen
chulwesen Nne  ' überdenken un bestimmen

D SCHUulfacCh eselils:e  anı slehre

Eın Schulfach WIrd 1 der rundschule un 1ın der Sekundarstufe i
also ın den Klassen (VI) hıs 10 ]D) aller Schulformen eingeführt WEeTr-

den Gesellschaftslehre WwWwelı Faäacher werden ın die Gesellschaftslehre
integriert werden: Geschichte und r  unde. Als welteres Yach soll Polı-
tik ın die Gesellschaftsliehr integriert werden. Wie VOTL Jahren ın der
Gesamtschulbewegung geht auch eutie wıeder 10l dleser Umstruk-
turlerung das Land Hessen NR  = olg Was IST der Einführung
dieses He  S konziplerten Integralfaches sagen? Zunächst moöOchte ich
einmal eine grundsätzliche Feststellung reifen Schulfächer sSind iıcht

ihrer selbst wiıillen da; S1Ee stehen 1mM Dienst der Bildung des jungen
Menschen. en Schulfächer für Bildung un Ausbildung des Schülers

weni1g her, sollen S1Ee abgeschafft un UrTrC| ertragreichere Fächer
erseizt werden. Also, ich rede keinem starren, unbeweglichen Traditio-
nalismus das Wort; ich bin Veränderungen D Fächerkanon der chule,
Wenn sinn voll 1st, bereit. Nun gibt verhältnismäßig wenige Lehrer,
aiur aber schon 1ne e1l Gesellschaftskritiker un Bildungspolitiker,
die meınen, unde un: noch mehr Geschichte seıen als selbständige
Fächer ın der Schule uberno Und SiNd ach Meıinung dieger
Lehrer, Kritiker un Politiker, die ZU. "eil aut der extiremen Linken
angesiedelt SINd, diese beiden ächer 1n ihrem Selbstand überholt? tiwa
weil der Wissenssto{f der beiden Fächer ubDberno ist? Nein! Durchaus
nıicht! Geschichte un unde SiNnd nach Meinung dieser chulreformer
überholt, weil e1' aäacher 1ın ihrer jetzıigen Struktur ın en Schul-
formen VO  5 der Grundschule ber aupt-, Real-, Berufsschule bis
hin ZA0T Gymnasıum die esells!  aft, WI1e S1Ee eutie 1st, schon I der
chule tandıg He reproduzleren. Diese Reproduktion unseTrer Gesel}-
scha un das 1st nach Ansıcht der vorhın enannten politis extirem
links stehenden Kritiker eine kapıtalistische, monopolistische Ausbeuter-
gesells  aft bewirkt, g diese Kritiker, außer durch Ges
und unde das Gymnasıum überdies durch den Unterricht 1n Lateıin
und Griechisch un ebenso durch einen Deutschunterricht, der icht
Klassik un Romantik einer radikalen T1itik unterzieht, die darın enden
Soll, daß die beiden Epochen, wWwenn icht auf den Müllhau{fen, do  Dı 1Ns
Museum gehören Wer noch icht weiß, der soll weniıgstens eute
Z Kenntnis nehmen, g1bt eute ın uNnseIrem Land, die wollen chule
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un Erziehung 1MmM Sinne einer extrem sozlalistischen Systemüberwindung
als Kamp{fmittel elinsetzen. Soll 1es elingen, brauchen diese eute
VOL em den a-historisch enkenden jungen Menschen.

Der Schüler, der weder ın die eSs| och ın die UrcC! Landschaf{it
un Wiırtschaf{ift, Brauchtum un Sitte gepragtien Kulturen Wurzeln g_.
trieben hat, dieser Schüler 1sST besonders leicht 1mM Sinne eıner Ideologie,
1ler der marxistischen, beeinflußbar en eine Konzeption des
Faches Gesellschaftslehre, die STa des ın eschichte un Landschafit
verwurzelten Schülers, der gerade auch durch das Studium dieser beiden
Fäacher eınem eigenstäandigen Urteil efähig Wird, den politis e1nN-  a\
seltig festgelegten Funktionär erziehen wIill, protestieren WI1TLr als eine
Freie Schule miıt er Entschiedenheit. Wohlgemerkt, ich habe nıchts

eın Fach Gesellschaftsliehr sich, ich meıne S eın solches
Fach könnte einem großen (GGewıiınn TUr uUuNnseTIe Schulwirklichkei WeI«-

den Ohne ra ollten eLiwa TODleme un das könnte 1n einem
Fach Gesellschaftslehre geschehen des Rechts, des Eigentums oder der
modernen Arbeitswelt stärker als bisher 1ın den Unterricht einbezogen
werden. ber das CUue Fach Gesellschaftsliehre dart nicht AA poli-
tischer Gruppen werden; darti auch nicht die Historie einem eln-
bruch degradieren, INa sich Je ach politischem es  MaAaC die Steine
herholt, andersdenkende Menschen damıt bewerten.

Am Februar S haben ın Maınz der Verband der Historiker Deutsch-
an un der Verband der Ges  ichtslehrer Deutschlands ber die Stel-
lung des Fachs Geschichte den Schulen In Hinblick auf bereits VOI-

legende CUue Richtlinien und aut sich abzei  nende Tendenzen beraten.
Die beiden erbande en eine Erklärung verabschiedet, aus der ich
einige Satze zıtieren moöchte: 99  ne Tendenz mehrer Bundesländer, den
Geschichtsunterricht zurückzudrängen oder Sanz abzus  aiffen, ist besorg-
niserregend. Dazu WI1Ird zunehmend durch eue Liehrpläne eın TAauU:
mit der es Z  — KRechtfertigung vorgeIiabhter Meınungen und ein-
seltiger Doktrinen betrieben. Diese Bestrebungen stehen 1m Widerspruch

einer der wichtıgsten ufgaben der Geschichtswissenschaft: der KTı
schen Aufarbeitung der Vergangenheit. Darauf en die Öffentlichkeit
un insbesondere die Jugend eın eCc 1ne geistige Provinzlalisierung
ware die olge, Wenn In der Bundesrepublik 1mMm Gegensatz anderen
Ländern eın wi1issenschaftlich aufgeklärtes Geschichtsbewußtsein verlo-
renginge.“”
Jeder, der sıch dem au der es: ın der chule entgegenstellt,
annn sich Dla daran muß heute immer wieder 111e  — erinnert werden
mi1t den Geschichtswissenschaftlern un den Ges  ichtslehrern aut die
hneglerungserklärung der sozl1al-liberalen Koalition VO 18 Januar 1973
berufen In der Keglerungserklärung el. „Unser Staat ann dem

@}



einzelnen iıcht wirklicher Besıtz se1IN, Wenn seine Heimat nıcht 1ın der
es wledererkennt, die ihm durch Katastrophen des Jahrhunderts
ferngerückt Ist. .
Wie 1n der Sekundarstufe I also der gymnaslalen Oberstufe, das Inte-
gralfach Gemeinschaftskunde der Geschichte, der unde un der
Philosophie ihren Raum läßt, muß auch 1n einem künftigen Fach Ge-
sellschaftslehr der 1n sich ges  OSssene Au{fweis der Kontinuitat hısto-
rischer un geographischer Strukturen gewahrt bleiben
Aus Or d1ie Lückenhaftigkeit des rdkundeunterrichts hat das
Städtische Gymnasıum engerı1ı Westf.) 1979 dem Herrn Kul-=
tusmiıniıster VO  ® NR  < e1nNne Stellungnahme vorgelegt, die heute untier
dem Gesichtspunkt eıner Neustrukturierung des aches unde 1mM
Rahmen der Gesellschaftslehr: esondere ea  un verdient. In der
Stellungnahme el „Stoffgebiete infach fortfallen Jassen, _

scheint politis nıcht vertretbar. Die Kenntnis der Kontinente Afrika,
Asıen un: Amerika ann nıcht einfach den Berichten der Presse, des
undfiunks un des ernsehens überlassen werden, wertvoll S1Ee als
Krganzung Se1n mögen Gerade Afifrika un: sıen verlangen eine SyStE-
matische Einführung 1n ihre TODleme ine eingeschobene kurze LODO-
raphische Übersicht ohne wissenschaftliche UDSTAaNz WwWare eın dem
Auftrag der höheren chule gemäßes Verfahren Es widerspricht auch
dem wirtschaftli  en, politischen un kulturellen Gewicht der betrefifen-
den Kontinente.“

Tasse Wır wollen iıcht den Schüler einem Funktionar
einer gleich welcher politischen Parteı erziehen, WI1TLr wollen aber
nach WI1e VOTLT den Schüler einem selbständig urteilenden Menschen
zıehen, der sich einmal 1n Freiheit für 1ese oder jene politische Partel,
die sich dem Grun  esetz verpflı  er weıß, entscheidet.
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